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Kurs: Ein Buch
selbst gestalten

Winnenden.
Ein wertvolles Buch mit Ausklappseiten,
Einblicken, Durchblicken, Faltungen,
Einschüben, Knoten oder Schnitten für
persönliche Erinnerungen und Sammel-
stücke können Teilnehmer eines Volks-
hochschulkurses mit Regina Münzen-
maier gestalten. Der Kurs findet am
Samstag, 24. Juni, von 9 bis 16 Uhr statt.
Anmeldung telefonisch unter 0 71 95/
10 70-0 oder im Internet (www.vhs-win-
nenden.de).

Führung durch den
Stuttgarter Hospitalhof

Winnenden/Stuttgart.
Im 15. Jahrhundert entstand nördlich der
Innenstadt ein Viertel für die wohlha-
benden Bürger Stuttgarts rund um die
Hospitalkirche. Der Hospitalhof ist heu-
te ein neu errichtetes kulturelles und spi-
rituelles Zentrum der evangelischen Kir-
che. Bei einem Stadtspaziergang der
Volkshochschule am Freitag, 30. Juni, er-
klärt Bernd Möbs die Entwicklung des
Viertels. Treffpunkt ist um 17.30 Uhr an
der Ecke Kronprinzstraße/Gymnasium-
straße in Stuttgart. Anmeldung telefo-
nisch unter 0 71 95/10 70-0 oder im Inter-
net (www.vhs-winnenden.de).

OrientalischeKochkunst für
Gemüseliebhaber

Winnenden.
Die orientalische Kochkunst bietet viele
Genüsse für Gemüseliebhaber. In einem
Volkshochschulkurs kochen und genie-
ßen die Teilnehmer mit Mohamad Wajih
Al Bakri ein arabisches Menü, beginnend
mit vielfältigen, zauberhaften Vorspei-
sen. Der Kurs findet am Freitag, 30. Juni,
von 18 bis 22 Uhr in der Küchenhalle
statt. Anmeldung und Information: tele-
fonisch unter 0 71 95/10 70-23 oder -12
oder unter www.vhs-winnenden.de.
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Führung zum Vorbild
für den Bionic Car

Winnenden/Stuttgart.
Wenn Natur als Vorlage für Technik
dient, spricht man von Bionik. Eine Füh-
rung der Volkshochschule in der Wilhel-
ma stellt unter anderem den Kofferfisch
vor, der als Vorlage für das Bionic Car
von Mercedes diente, sowie den Lotos
und seine schmutzabweisende Oberflä-
che. Die Führung findet am Samstag, 1.
Juli, um 11 Uhr statt. Der Treffpunkt ist
in der Wilhelma unter den Ginkgobäu-
men. Anmeldeschluss ist der 21. Juni.
Anmeldung telefonisch unter 0 71 95/
10 70-0 oder im Internet (www.vhs-win-
nenden.de).

Kompakt

Tippdes Tages

Luther im Altar?
Stadtarchivarin Dr. Sabine Reustle be-
richtet heute im Albrecht-Bengel-Haus
von 19 Uhr an fundiert und ausführlich
über ihre These, dass im Winnender Ja-
kobs-Altar ein Bild von Martin Luther
zu erkennen ist (in unserem Foto rechts
oben). Drei Jahre nach Veröffentli-
chung der 95 lutherischen Thesen in
Wittenberg wird in Winnenden der Ja-
kobusaltar aufgestellt, gestiftet vom
Komtur des Deutschen Ordens Heinrich
von Neuneck. Dargestellt ist unter an-
derem eine Bücherverbrennung, der
Überlieferung nach die eines Häretikers
namens Hermogenes. Reustle sagt:
„Sein Aussehen erinnert stark an den
abtrünnigen Augustinermönch namens
Martin Luther.“ Im Vortrag geht sie der
Frage nach, ob der Altar als „Kampf-
Bilderschrift“ gegen die Reformation zu
deuten ist. Wenn ja, besäße Winnenden
demnach eine zeitgenössische Luther-
darstellung aus Sicht der katholischen
Kirche – und das wäre eine Rarität.

Celine Traub ist Stimmenkönigin
Erstmals hat die 17-Jährige für den Jugendgemeinderat kandidiert und erhielt 167 Voten

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Eine neue Jugendgemeinderätin ist
die Stimmenkönigin der zwölften Ju-
gendgemeinderatswahl: Die 17-jähri-
ge Celine Traub erhielt 167 Stimmen. Die
Wahlbeteiligung liegt bei zwölf Pro-
zent.

Die niedrige Wahlbeteiligung erklärt sich
der Jugendgemeinderatsbeauftragte der
Stadt, Franz Stagel, erneut mit der unglei-
chen Verteilung der Kandidaten auf die
Winnender Schulen: „Einige waren gar
nicht oder nur in geringem Umfang vertre-
ten.“ Je fünf der gewählten Schüler besu-
chen eines der Winnender Gymnasien.

Sieben Jugendgemeinderäte haben er-
neut kandidiert und wurden gewählt, es
sind: David Butsch, 154 Stimmen; Ira Heß,
146 Stimmen; Jil Weber, 143 Stimmen; Jana
Heller, 126 Stimmen; Adrian Gerlach, 123

Wahlbeteiligung keinen Abbruch getan, ge-
genüber 2015 (11,2 Prozent) ist sie sogar
leicht gestiegen. Eine der drei Wochen lag
in den Pfingstferien.

2013 stieg die Zahl der Wahlberechtigten
um zwei Jahrgänge an, was rechnerisch die
Wahlbeteiligung gesenkt hat, weil die neu-
en Wählerschichten, 13- und 19-Jährige,
kaum von ihrem Recht Gebrauch machen.

deutlich mehr als einer Stimme. Florian
Laller, Viola Schnieders, Bianca Leitinger,
Lukas Britzelmeir und Vincent Foret kön-
nen in den Jugendrat nachrücken, wenn
zum Beispiel im Lauf der nächsten Jahre je-
mand seinen Erstwohnsitz wechselt. Auf-
fällig ist, dass vier dieser fünf Bewerber auf
einer der Winnender Realschulen sind, drei
sind erst 14 Jahre alt.

„Wir treten mit den Schulen in Kontakt
und versuchen, die Wahlbeteiligung wieder
zu erhöhen“, das ist Franz Stagel ein Anlie-
gen. Die Spitzenwerte von 23 Prozent um
das Jahr 2007 herum wurden bisher nicht
mehr erreicht. 2011 wurde das Wahlverfah-
ren geändert, was die Wahlbeteiligung um
fünf Prozent senkte. Früher hat man ein-
bis zweimal binnen einer Woche an der
Schule wählen können, im „fliegenden
Wahllokal“, ein großer Aufwand für die
Stadt. Alle anderen konnten Briefwahl ma-
chen, worauf die Resonanz allerdings laut
Franz Stagel noch nie gut war. Seit drei
Wahlen läuft alles in Internet ab.

Dieses Mal hat der Jugendgemeinderat
die Dauer der Online-Wahl von vier auf drei
Wochen reduziert. Das immerhin hat der

Stimmen; Pia Vetter, 114 Stimmen, und
Markus Matzke, 107 Stimmen.

Die Gewählten sind
zwischen 16 und 19 Jahre alt

Die neun Neuzugänge sind: Celine Traub,
167 Stimmen, Sidonie Bauer, 135 Stimmen;
Paulin Reiter, 131 Stimmen; Elias Zinßer,
107 Stimmen; Jan-Philipp Schmitz, 104
Stimmen; Briska Wahlenmaier, 98 Stim-
men; Hannah Söltzer, 89 Stimmen; Torben
Fuchs, 84 Stimmen und Nicolai Möck, 74
Stimmen. Die Gewählten sind zwischen 16
und 19 Jahre alt – was nicht so sehr er-
staunt, weil nur drei 14-Jährige kandidiert
haben. Am 12. Juli werden die 16 Gewähl-
ten verpflichtet und halten ihre erste Sit-
zung im Saal des Rathauses ab.

Thalia Holzäpfel war im Jugendrat, hat
nicht mehr kandidiert – sie erhielt dennoch
eine Stimme und ist damit wie neun weitere
mit einer Stimme Ersatzbewerberin. Aller-
dings auf dem letzten Platz 31, denn über
die Reihenfolge hat das Los entschieden.

Vor ihnen sind fünf Ersatzbewerber mit

Ausgewogen
� Der neue Jugendrat setzt sich aus
neun Mädchen und sieben Jungen
zusammen sowieneunneuen, sieben
„alten“ Jugendräten – ziemlich ausge-
wogen.

� Und doch ist die Mischung ab-
wechslungsreich: Zu den zehn Gym-
nasiasten kommen zwei von auswärti-
gen Schulen, zwei Auszubildende,
ein Student und eine, die sich im frei-
willigen sozialen Jahr engagiert.

„Bauch-Beine-Po tut auch den Männern gut“
Marco Möst setzt als Leiter des SV-Sportparks auf Freundlichkeit, Qualität und kurze Vertragslaufzeiten

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
„Am wichtigsten ist mir freundliches
Personal“, sagt Möst über seine oberste
Maxime. Der Leiter des SV-Sportparks
geht mit gutem Beispiel voran, spricht
sein Gegenüber gern lächelnd an, ob
an der Theke, an der Hantelstange oder
im Kurs. „Es ist schön, wenn dann aus
dem grimmig-angestrengten Gesicht
der Sportler ein Grinsen wird.“

Der Waiblinger und Familienvater Marco
Möst hat das Sportstudio-Business von der
Pike auf gelernt. „Als Schüler habe ich an
der Rezeption bei der Fitness-Company ge-
arbeitet, ein großer, aber seriöser, familiä-
rer Laden“, erzählt er. Die Arbeit dort, die
er als Student der Sportwissenschaften mit
entsprechenden Trainerscheinen fortsetzte,
hat ihn bis heute geprägt.

Studiumder Sportwissenschaften

„Die Leute sollen sich wohlfühlen, indem
sie von einem lachenden Gesicht begrüßt
werden. Und indem sie von den Trainern
Infos kriegen, wie sie eine bessere Bewe-
gungsqualität erreichen“, sagt Marco Möst.
Im Ferienkurs Wirbelsäule etwa, wo er die
pfingsturlaubende Trainerin vertritt,
nimmt er sich Zeit, das Zusammenspiel von
Muskeln und Sehnen in der Schulter zu er-
klären. Verständlich, kurz, oft mit einer
kleinen Geschichte aus seinem reichen Er-
fahrungsschatz verbunden. „Bauch-Beine-
Po, was die Frauen viel trainieren, ist auch
für uns Männer wichtig“, sagt er. „Die Hüf-
te ist dauernd gebeugt, der Pomuskel hilft
ihr, sich zu strecken.“ In dem Wissen macht
Mann die nächsten zehn Wiederholungen
umso lieber und stöhnt nicht ganz so laut
vor Schmerz, auch wenn das Gesäß erst zu
prickeln, dann zu brennen anfängt ...

Zum Sportpark-Konzept gehört für Mar-
co Möst aber auch das Gefühl, nicht in ei-
nen langen Vertrag gedrängt zu werden. Es
gibt bei der SV nur Sechs-Monats-Tarife,

nährung, Entspannung, Motivation, Aus-
dauer.“ Dafür sei das zweistöckige Gebäu-
de, in dem auch Reha-Kurse stattfinden,
ideal.

Teambuilding-Events für Firmen sollen
in der Bewegungslandschaft verstärkt an-
geboten werden, nicht nur Kindergeburts-
tage, die schon jetzt ganz gut laufen. „Wir
wollen neue Anreize bieten und nicht nur
das sagen, was schon keiner mehr hören
kann“, sagt er. Schließlich will er auch di-
rekt in die Betriebe gehen und dort, passend
zu den typischen belastenden Bewegungen,
ausgleichende Übungen anbieten. Wenn die
Leute nicht zum Verein kommen können,
kommt der Verein und dessen freundliches
Gesicht eben zu ihnen.

nach Ablauf des ersten Halbjahrs beträgt
die Kündigungsfrist vier Wochen.

Marco Möst war als Schüler Leistungs-
Fußballer beim VfB Stuttgart, hat sich aber
in der A-Jugend „für die Schule entschie-
den“. Sein Studium in Tübingen richtete er
nach dem Abitur am Waiblinger Staufer-
Gymnasium auf den Breiten- und Gesund-
heitssport aus. Danach war er zwei Jahre
Studioleiter bei der Fitness-Company. Fünf
Jahre arbeitete er beim Paracelsus-Kran-
kenhaus Ruit, leitete den interdisziplinären
Bereich Fitness. „Das war sehr spannend,
denn auch Rehabilitation und Prävention
gehörten dazu. Und ich konnte eine Dokto-
randin unterstützen, die zum metaboli-
schen Syndrom geforscht hat.“ Seine Auf-

gabe waren Körperfett- und Laktatmessun-
gen, daraus entwickelten die beiden Ernäh-
rungs- und Sportprogramme.

Ende 2012 wechselte Marco Möst zum
Verein SG Stern nach Stuttgart, wo er das
vorher extern betriebene Fitnessstudio in
den Eigenbetrieb des Vereins überführte –
mit 3000 Mitgliedern eine Nummer größer
als der Sportpark Winnenden.

Seit Oktober 2016 ist Marco Möst dabei,
hier Strukturen aufzubauen und zu festigen
und ein „tolles Team mit Leuten, denen
man vertrauen kann“ um sich zu scharen.
„Da ich auch Fachkraft für betriebliches
Gesundheitsmanagement bin, werden wir
demnächst Gesundheitstage hier im Sport-
park anbieten mit Theorie und Praxis, Er-

Marco Möst ist der Leiter des Sportparks der SV Winnenden. Foto: Büttner


